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Nr. 30
Erſcheint täglich Nachmittage mit Ausnahme

der Sonn und Feiertage.
Abonnements preis vierteljährlich mit

„„Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern
1,40 Mk., in den Ansgabeſtellen 1,20 Mk., beim

Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger
Beſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
Redaction n. Expedition Altenburger Schnlpl. 5.

Sonntag, den 28. December 1890.
S

63. Jahrgang.
Jnſertionsgeblühr für die 3geſpaltene

KorpusZeile oder deren Raum 13/, Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende

Ermäßigung nach Vereinbarung.
Notizen und Reelamen außerhalb des Jnſeraten

theils 30 Pf. Beilagen nach Uebereinknnft.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate

entgegen. Anzeigen- Annahme für die
Tagesnnmmer bis 11 Uhr Vormittags,

(Amtliches Organ der Merſeburger Keeis-Verwaltung.)
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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Mit dem heutigen Tage beginnt die Fr,

ſtellung der Quittungskarten zur Jn-
validitäts- und Altersverſicherung an
die Verſicherungspflichtigen in hieſiger
Stadt. Sie wird derart gefördert werden,
daß alle bei der diesjährigen Perſonenſtands-
Aufnahme ermittelten Verſicherungspflichtigen
am 1. Januar 1891 im Beſitze einer Quittungs-
karte ſind.

Jeder einzelnen Quittungskarte iſt eine An
weiſung über den Gebrauch derſelben beigefügt.

Alle diejenigen Perſonen in hjeſiger Stadt,
welche verſicherungspflichtig und bis zum 1. Januar
1891 nicht in den Beſitz einer Quittungskarte
gelangt ſind, ſowie alle Diejenigen, deren
Quittungskarte eine Unrichtigkeit in der Aus
füllung, namentlich bezüglich des Namens, des
Geburtstages reſp. Geburtsortes zeigt, fordern
wir auf, ſich ſofort Anfangs Januar d. J. im
PolizeiBüreau beim Bü eauAſſiſtenten Kirchner
zu melden.

Zur Erlangung der erſten Quittungskarte
genügt die Vorlegung der üblichen Legitimations-
ausweiſe: des Steuerzettels, Arbeits oder Dienſt

buches, der Militärpapiere c.
Merſeburg, den 27. December 1890.

Die PolizeiVerwaltung.
Die Maul und Klauenſeuche in Klein-
räfendorf und Oberelobicau iſt er-
oſchen.

Wünſchendorf, den 24. December 1890.
Der Amtsvorſteher.

Merſeburg, den 27. December 1890.

Politiſche Tagesfragen.
DD Aeußerungen Kaiſer Wilhelms.

Jn franzöſiſchen Zeitungen finden wir Aeußer-
ungen unſeres Kaiſers verzeichnet, deren Richtig
keit natürlich nicht verbürgt werden kann, deren
Wiedergabe an jener Stelle aber einen doppelt
erfreulichen Eindruck macht. Darnach hätte der
Kaiſer auf die Glückwünſche des niederländiſchen
Oberhofmarſchalls, Grafen du Monceau, zur
Geburt des ſechſten Prinzen, Folgendes erwidert:
„Unſer Hohenzollernhaus muß dem deutſchen
Volke das Vorbild aller Tugenden ſein aber
vor Allem muß es demſelben den geheiligten
Charakter des Familienlebens hochſchätzen lehren.
Für das Volk ebenſo wie für mich liegt in dieſer
Pflege des Familienlebens eine weſentliche Stärke.
Zu Profeſſor Olhauſen, dem Leibarzt der Kaiſerin,
ſoll der Monarch geäußert haben: „Das Jahr
1890 war für mich ein ſehr glückliches. Es hat
mir einen neuen Beſitz gebracht die Jnſel
Helgoland und jetzt noch einen Sohn. Je
mehr ich mit den Jahren vorrücke, um ſo tiefer
fühle ich mich durchdrungen vom Glauben an
Gottes Güte.“

T rwy Kaiſermanöver in Bayern.
Der PrinzRegent Luitpold hat den Kaiſer durch

„Aluſtri
Sit der SGratis-Beilage:

ein Handſchreiben zur Beſichtigung der beiden

bayeriſchen Armeekorps eingeladen und iſt die
Einladung angenommen worden. Der Kaiſer
wird im Münchener Schloſſe wohnen und von
dem Prinz Regenten Luitpold auf der Manöver-
reiſe begleitet ſein. Die dauernde Armee Jn-
ſpection für die ſüddeutſchen Truppen liegt nach
wie vor dem Feldmarſchall Grafen Blumenthal
ob, als deſſen dereinſtiger Nachfolger der Prinz
Leopold von Bayern, zweiter Sohn des Regenten,
auserſehen iſt.

Größere Ruhe macht ſich jetzt auch in
dem Streit um die neue preußiſche Landge-
meindeordnung bemerkbar. Nachdem die
Staatsregierung wiederholt in ihrem amtlichen Or-
gan die Erklärung abgegeben hat, daß die in der
Kommiſſion auf Antrag der konſervativen Partei
gefaßten Beſchlüſſe für ſie unannehmbar ſind,
iſt jeder Zweifel an der Entſchloſſenh it der lei-
tenden Kreiſe geſchwunden, die neue Landgemeinde-
ordnung durchzuſetzen, wenn nicht im Verein mit
der konſervativen Partei, ſo gegen dieſelbez die
konſervativen Parteiorgane, mit Ausnahme der
Kreuzztg, empfehlen nun ſelbſt eine Verſtändi-
gung, und dieſe wird auch wohl ſicher zu Stande
kommen.

Zur Bekämpfung der Socialde-
mokratie durch die militäriſchen Vor-
geſetzten ſchreibt die Köln. Ztg. in einem
längeren Artikel u. A.

„Man mache ohne Scheu Propaganda für die beſtehende
Ordnung. Der Volksſchule iſt dieſe Aufgabe ſchon durch
Allerhöchſten Erlaß zur Pflicht gemacht worden es iſt eine
ſchöne Aufgabe für unſere Oſficiere, die Saat weiter
zu pflegen damit ſie nicht verdorre. Der Winter bringt
den Soldaten eine Menge Jnſtruktionsſtunden allgemein
bildender Natur, Rechnen, Geographie, Regimentsgeſchichte
daß ſie anregend ſeien wird der Herr Jnſtructeur, Feld
webel oder Unterofficier ſelbſt am allerwenigſten behaupten
wollen. Für einen bereitwilligen gebildeten Officier aber
bietet ſich die beſte Gelegenheit, ein vortreffliches
vaterländiſches Werk zu thuen. Lehrer welche im
Stande ſind, ohne aufdringlich zu werden, ihren Schükern
das Beſte nebenbei zu lehren, Genügſamkeit, Achtung vor
dem Geſetz pietätvolle Geſinnung werden ſich ſicherlich ge
nug finden. Das ganze Soldatenleben iſt an ſich ſchon
eine große Predigt für König und Vaterland, das Gemüth
des Soldaten wird an ſich ſchon tauſendfach von dem
guten Geiſt der Treue und Hingebung für das Ganze be
einflußt; an ſeinen Früchten vermögen wir ihn zu erkennen.
Man zaudere aber in unſerer verſtändigen Zeit auch nicht,
zum Verſtande der Leute zu reden, ſie zu überzeugen. Jn
dieſem Zeichen wird gar mancher unblutige Sieg hinter
den öden Kaſernenmauern dem böſen Feinde unſeres Volkes
und unſerer Kultur abgerungen werden, zur Ehre der
Armee und zum Heile des Vaterlandes.“

N Jagdſteuer und Forſtſchutz. Wie
verlautet, beſchäftigt ſich die preußiſche Regierung
mit der Frage der Beſteuerung der Jagpſcheine,
ferner mit der Verſtärkung des Schutzes der
Forſtbeamten gegen die Wilddiebe. Es wird
angenommen, daß die vielen Fälle aus der
neueſten Zeit, in welchen Forſtbeamte von Wild
dieben erſchoſſen oder durch Schüſſe verwundet
ſind, zu der Aenderung der Vorſchrift nöthigen,
welche den Beamten den Gebrauch des Schieß-
gewehrs bis zum Augenblicke der unmittelbaren
Bedrohung des Lebens verbietet.

Die neue preußiſche Steuerreform
findet auch, obwohl der Abg. Richter ſie ſehr

ertes Sonntagsblatt“.
abfällig kritiſirt, doch die Zuſtimmung hervor
ragender freiſinniger Zeitungen.
Voſſiſche Zeitung:

„Man ſtellt vielfach die freiſinnige Partei als eine
Gegnerin der Deklarationspflicht und einer gerechten Be
ſteuerung der Reichen dar. Das iſt durchaus unrichtig.
Wir hoffen, daß die freiſinnige Partei im Abgeordneten
haus den Beweis für dieſe unſere Meinung nicht ſchuldig
bleiben werde. Jedenfalls aber glauben wir mit Sicherheit
ſagen zu dürfen, daß die große Mehrheit der freiſinnigen
Partei im Lande unſerer Meinung iſt.“

88 Herr Liebknecht als Chefredacteur
des ſocial demokratiſchen Volksblattes.
Das „Kleine Journal“ ſchreibt:

„Wenn die Socialdemokraten, als ſie Herrn Liebknecht
zum Chefredakteur ihres Centralorganes ernannten etwa
gehofft hatten daß er nun die Welt in Stücke zerreißen
und der beſtehenden Geſellſchaftsordnung den gewünſchten
Todesſtoß endlich verſetzen würde, dann ſind ſie bösartig
hineingefallen. Herr Liebknecht hat es in den wenigen
Monaten welche ſeit ſeiner Thronbeſteigung im Berliner
Volksblatt verfloſſen ſind, bereits fertig gebracht dieſes
Organ, welches bis dahin auch die Aufmerkſamkeit der
Gegner auf ſich gelenkt hatte, zu einem völlig bedeutungs
loſen Stück Druckpapier zu degradieren um das ſich kein
Menſch mehr bekümmert und faſt täglich pflegt er das
Blatt durch inhalt und ſinnlofes Geſchwätz zu blamieren.“

Ueber die ſpeciellen Gründe für
die Rückberufung Emin Paſcha's durch
Reichscommiſſar von Wißmann liegen Mittheil-
ungen noch nicht vor. Der Hannov. Kurier will
indeſſen aus angeblich eingeweihten Kreiſen ſchon
ſeit längerer Zeit von einem drohenden Zer-
würfniß zwiſchen Wißmann und Emin gehört
haben und bezeichnet als die dem Letzteren ge
machten Vorwürfe, 1) daß er von der deutſchen
Station Mpuapua aus den Lieutenant von Bülow
mit deſſen Sudaneſen nach Tabora mitgenommen
hat und 2) daß er von der ihm vorgeſchriebenen
Marſchroute abgewichen ſei. Es läßt ſich aber
hoffen, daß die ſchwebenden Differenzen beſeitigt
werden, ſobald nur erſt Wißmann und Emin ſich
gegenſeitig ausgeſprochen haben.

So ſchreibt die

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 27. Dec. Ein

ſchönes Weihnachtsfeſt liegt hinter uns, weih
nachtlich dem äußeren Charakter nach, weihnachtlich
auch mit Bezug auf den tiefen, ſicheren Gottes
frieden, welcher das ſchöne Feſt umgab. Hoch
und niedrig, Arm und Reich haben ſich einige
Tage hindurch dem ſchönen Feſte allein gewidmet,
und in dieſer Zeit neue Spannkraft des Geiſtes
und Körpers für die folgenden Arbeitswochen
geſammelt. Jm Berliner Schloſſe beſcheerte
diesmal der Kaiſer, da die Kaiſerin noch das
Zimmer hüten muß, allein. Nachmittags um
4 Uhr fand am Mittwoch eine Feſttafel ſtatt,
an welcher Kaiſer Wilhelm mit dem Erb-
prinzen und der Erbprinzeſſin von Meiningen,
dem Prinzen Alexander von Preußen, ſämmt
lichen Herren und Damen des Hofſſtaates,
ſowie den Leibärzten vereint war. Nach der
Tafel geleitete der Kaiſer die Gäſte nach dem
Pfeilerſaale, wo für ſie und die kaiſerlichen
Prinzen beſcheert war. Den übrigen Theil des
Abends verbrachte der Monarch im cagſten
Familienkreiſe, ſich lediglich ſeinen Kindern

Er Hierzu „Jlluſtriertes Sonntagsblatt.“
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widmend. Am erſten Feiertage wohnte Se.
Majeſtät dem Gottesdienſt in der Garniſonkirche
bei und empfing alsdann eine Anzahl hochge-
ſtellter Perſonen, welche ihren Dank für die
Weihnachtsgeſchenke, die ihnen aus dem Schloſſe
übermittelt waren, abſtatteten. Nachmittags
unternahm der Kaiſer eine Schlittenfahrt durch
den Thiergarten und Grunewald in der ruſſiſchen
Troika. Am zweiten Feſttage ſpeiſte der Kaiſer
zuſammen mit dem Generalfeldmarſchall von
Moltke und dem Reichskanzler von Caprivi und
anderen Herren und ſtattete dann verſchiedene Be-
ſuche ab. Das Befinden der Kaiſerin und des
neugeborenen Prinzen iſt vortrefflich. Die
Kaiſerin Friedrich verlebte die Weihnachts-
feiertage bei den Prinzen und der Prinzeſſin
Heinrich in Kiel. Die Kaiſerin, ſowie das prinz-
liche Paar haben zahlreichen armen Familien in
Kiel reiche Weihnachtsſpenden übermitteln laſſen.

Der Kaiſer wird, wie verlautet, nunmehr in
der zweiten Jonuarwoche in Springe in Han-
nover jagen. Ueber die Einzelheiten ſind nähere
Beſtimmungen aber noch nicht getroffen.

Auch eine fürſtliche Verlobung hat
das Weihnachtsfeſt gebracht Der 38jährige Fürſt
Günther von Schwarzburg Rudolſtadt hat ſich
mit der Prinzeſſin Lou iſe Charlotte von Alten-
burg, jüngſten Tochter des Prinzen Moritz von
Sachſen Altenburg verlobt. Der Fürſt iſt das letzte
männliche Mitglied des Rudolſtädter Fürſtenhauſes.

Vom Fürſten Bismarck. Der neuſte
Gothaer Hofkalender enthält keinerlei Notiz dar-
über, ob die dem Fürſten Bismarck verliehene
Würde eines Herzogs von Lauenburg in ſeiner
Familie erblich ſein ſoll oder nicht, während dies
von der Fürſtenwürde ausdrücklich geſagt iſt.
Der Herzoggstitel ſcheint alſo nur eine perſönliche
Auszeichnung bleiben zu ſollen.

Die Polenausweiſungen aus den
preußiſchen Oſtprovinzen ſollen in Folge des
dort herrſchenden Arbeitermangels angeblich rück-
gängig gemacht werden. Der Oberpräſident
Graf Zedlitz Trützſchler in Poſen ſoll den
Grundbeſitzern der Grenzfkreiſe ausdrücklich zu
geſichert haben, es werde die Wiederzulaſſung
ruſſiſch-polniſcher Arbeiter geſtattet werden.

Der deutſche Reichsanzeiger ver-
öffentlicht eine kaiſerliche Verordnung betreffend
die Formen des Verfahrens und den Geſchäfts
gang bei der Alters- und Jnvalidenver-
ſicherung. Den weſentlichſten Beſtimmungen
zufolge werden dieſe Angelegenheiten einer be-
ſonderen Abtheilung des Reichsverſicherungs-
amtes zugewieſen, deren Vorſitzenden der Kaiſer
ernennt.

230 neue Locomotiven. Die Köln.
Ztg. erfährt im Anſchluß an die ſchon gebrachte
Nachricht von der Neubeſtellung von 230 Loco-
motiven Seitens der Eiſenbahn Direction Bres-
lau, daß für dieſe Neuanſchaffungen, ſowie zur
Erweiterung und zum Umbau von Bahnanlagen
behufs Beſeitigung der Verkehrsſtörungen in den
Jnduſtriebezirken, beſonders in den Kohlenrevieren,
50 Millionen Mark vom preußiſchen Landtage
verlangt werden ſollen.

Dem preußiſchen Landtage geht,
wie katholiſche Zeitungen erfahren haben wollen,
nach Neujahr eine neue Sperrgeldervor-
lage zu, welche auch die Zuſtimmung der
Centrumspartei finden dürfte. Jm letzten Früh-
jahr war bekanntlich eine gleiche Vorlage in Folge
Widerſtandes der Centrumspartei geſcheitert.

Schon wieder einmal heißt es,
der Rücktritt des preußiſchen Kultus-
miniſters ſei ſehr nahe und als Nachfolger
gelte der Chef des kaiſerlichen Civilkabinets, von
Lucanus, der früher im Kultusminiſterium
Unterſtaatsſecretär war. Vor Schluß der
preußiſchen Landtagsſeſſion, in welcher Herr von
Goßler das neue Volktsſchulgeſetz zu vertreten
e wird ſich dieſe Miniſterfrage wohl kaum

en.
Der Reichsanzeiger theilt mit, die

Zahlung der Abfindungsſumme an den
Sultan von Zanzibar für die Abtretung
ſeines Feſtlandgebietes an Deutſchland werde
heute, am 27., December, in London erfolgen.
Sodann werde der Reichskommiſſar von Wiß-
mann Namens des deutſchen Kaiſers auch recht-
lich von der deutſchen oſtafrikaniſchen Küſte
Beſitz ergreifen. Weiter publiciert der Reichsan
zeiger den Wortlaut der für die Waareneinfuhr
nach der deutſchen oſtafrikaniſchen Küſte zu er

laſſenden Verordnung und fügt hinzu, die von
Zanzibar nach der deutſchen Küſte eingeführten
Waaren würden als ausländiſche behandelt werden.

Der freikonſervative Reichstags-
abgeord nete Prinz von Schönaich-
Carolath in Guben, bekannt geworden durch
ſeine Reichstagsrede über das Socialiſtengeſetz
im Januar 1890, hat ſein Amt als Landrath
niedergelegt.

Die zweite Leſung des Arbeiter-
ſchutzgeſetzes im Reichstage wird gegen Ende
Januar beginnen. Jedenfalls will das Präſidium
nichts unverſucht laſſen, die Arbeiten des Reichs
tages, wenn auch nicht bis Oſtern, ſo doch mög-
lichſt bald nach Oſtern zum Abſchluß zu bringen.

Das ſtändige Bureau des deut-
ſchen Proteſtantentages in Berlin hat
beſchloſſen, eine Eingabe gegen die Aufhebung
des Jeſuitengeſetzes an den Reichstag zu richten.

OeſterreichUngarn. Wie das miniſterielle
Fremdenblatt mittheilt, ſteht es nunmehr feſt, daß
die Handelsvertragsverhandlungen mit
Deutſchland in Wien fortgeſetzt werden. Die
deutſchen Vertreter treffen am 7. Januar wieder
in Wien ein, folgenden Tages beginnen die Ver-
handlungen. Der böhmiſche Landtag iſt zum
3. Januar 1891 wieder einberufen worden.

Jtalien. Der König Menelik von Abeſſynien
hat an den italieniſchen Generalgouverneur in
Maſſauah ein Schreiben gerichtet, worin der
Zuverſicht Ausdruck gegeben wird, daß die
Freundſchaftsbande zwiſchen Abeſſynien und
Italien ſich immer mehr befeſtigen möchten. Der
italieniſche Gouverneuer ſprach die gleichen Ver-
ſicherungen aus. Die Weihnachtsgratulation
im Vatikan zu Rom iſt in üblicher Weiſe verlaufen.

Rußland. Der Großfürſt Thronfolger,
welcher auf ſeiner Weltreiſe in Jndien angekom-
men iſt, berichtet von dort, daß er von den eng-
liſchen Behörden auf das Beſte empfangen ſei.
Die ruſſiſche Regierung hat dafür der engliſchen
ihren Dank ausgeſprochen. Der Köln. Ztg.
wird aus Petersburg berichtet, es ſei beachtens-
werth, daß in dieſem Jahre die ruſſiſche Kaval-
lerie 1070 Pferde mehr ausgehoben habe. Mög-
licherweiſe ſei eine größere Anzahl älterer Pferde
ausgeſchieden, wahrſcheinlich ſ. aber, daß der
Pferdebeſtand erhöht worden ſer.

Großbritannien. Die Zahl der aus-
ſtändigen Eiſenbahnbeamten und Arbeiter in
Schottland erreicht nahezu 10000. Die Kohlen-
gruben in Lanarkſhire ſind in Folge deſſen ge-
ſchloſſen, die Gasanſtalten ſind vom Kohlenmangel
bedroht. Die Verwaltungen haben die Erfüllung
der Forderungen der Streikenden abgelehnt, ſie
erklären, lieber die Linien ſchließen zu wollen.
Auch der Poſtverkehr ſtockt gänzlich.

Spanien. Die Regentin Marie Chriſtine
hat ein Regierungsdecret unterzeichnet, welches
die Einfuhrzölle auf Mehl, Weizen und Reis er
höht. Auch für zahlreiche Jnduſtrieartikel ſollen
die Zölle erhöht werden.

Frankreich. Beide Kammern haben das
Budget mit großer Mehrheit angenommen wo-
mit die diesjährige Parlamentsſeſſion geſchloſſen
iſt. Das Pariſer Gericht hat die Perſonen,
welche den Mörder Padlewski zur Flucht ver
halfen, nicht freigeſprochen, wie vielfach erwartet
wurde. Es erhielten die Journaliſten Lalernyére
und Gregoire 13 reſp. 8 Monate. Frau Du-
quercy 2 Monate Gefängniß. Vier franzöſiſche
Spahis, die von Tunis auf türkiſches Gebiet ge
langt waren, ſind dort verhaftet. Verhandlungen
wegen der Freilaſſung ſind ſchon im Gange.

Orient. An der türkiſchmontenegriniſchen
Grenze ſind in der letzten Woche mehrfach
blutige Zuſammenſtöße zwiſchen Monte-
negrinern und Arnauten vorgekommen, wobei es
zuletzt auf beiden Seiten zahlreiche Todte und
Verwundete gab. Der türkiſche Paſcha von Skutari
und ein montenegriniſcher Kommiſſar ſollen jetzt
gemeinſam Maßnahmen verabreden, welche die
Wiederkehr ſolcher Zuſtände unmöglich machen.

Ein größeres Korps von Sudaneſen hat eine
britiſche Kavallerietruppe angegriffen, welche in
der Nähe von Suakin einen Rekognoscierungs-
ritt unternahm. Mit genauer Noth entgingen
die Kavalleriſten einer Gefangennahme. Als
Jnfanterie hinzukam, konnten die Sudaneſen
ohne Schwierigkeit in die Flucht geſchlagen
werden. Bei Dongola am Nil bildet ſich ein
neues Derwiſch-Korps zum Vormarſch
gegen Aegypten.

—==mxu—

Amerika. Vom Jndianer-Kriegsſchau-
platze wird aus NewYork berichtet: General
Miles hat 1200 Mann Kavallerie, Jnfanterie,
Artillerie und Kundſchafter an dem Punkt zu
ſammengezogen, wo ſich der RapidCreek mit dem
CheyenneFluß verbindet. Etwa zehn engliſche
Meilen öſtlich von dieſem Poſten befindet ſich
ein großes Lager feindlicher Jndianer, welche
Raubzüge gegen die Viehzüchtereien in dieſem
Bezirke unternehmen. Alle Verſuche, die Roth
häute zur friedlichen Unterwerfung zu bewegen,
ſind fehlgeſchlagen. Jn Buenos Aires
iſt man einem Komplott gegen die be-
ſtehende Regierung auf die Spur gekommen.

Provinz und Umgegend.
f Halle, 24. Dec. Gegen 7 Uhr Morgens

kam ein Geſchirr des Rittergutes Canena auf
der alten Leipzigerſtraße gefahren und fand am
Uebergange der Kaſſeler Bahn hinter der Zucker
raffinerie die Barrière zum Bahnkörper geſperrt.
Jn dem Moment jedoch, als der Wagen den
Uebergang erreichte, ging die Barrière aus nicht
aufgeklärter Urſache auf, ſo daß das Geſchirr die
Fahrt fortſetzen konnte. Kaum war es jedoch
auf das Geleis gekommen, als der nach Kaſſel
gehende Zug herangebrauſt kam, den Wagen er-
faßte und vollſtändig zertrümmerte. Der Ge-
ſchirrführer erlitt eine nicht unbedeutende Kopf-
verletzung, die Pferde ſind nur wenig beſchädigt
worden.

f Naumburg, 27. Dec. Jn unſerem Nach-
bardorfe Grochlitz feiert am 29. Dec. das Wein-
händler Schlag'ſche Ehepaar das Feſt der gol-
denen Hochzeit. Da beide Gatten ſich noch
geiſtiger und körperlicher Friſche und Rüſtigkeit
erfreuen, fo dürfte dieſe ſeltene Feier für die
zahlreichen Verwandten und Bekannten die
Schlag'ſche Weinſtube erfreut ſich ſeit Jahr-
zehnten weit über unſer Thüringen hinaus eines
ſehr guten Rufes zu einem echten und rechten
Freudenfeſte werden.

f Köſen, 23. Dec. Heute früh ertränkte
ſich in der Nähe der proviſoriſchen Brücke eine
unbekannte Frauensperſon im Alter von ca. 40
Jahren und kleiner Statur. Bevor ſie in die
Saale ſprang, entledigte ſie ſich ihres Mantels
und des Muffs, auch ließ ſie ein kleines Hand
körbchen, in welchem ſich ein Hemd und ein paar
Strümpfe befanden, am Ufer zurück. Der des
Weges kommende Bäckermeiſter S. bemerkte die
mit den Wellen ringende Selbſtmörderin, ver
mochte ſie aber nicht den Fluthen zu entreißen.

F Erfurt, 24. Dec. Es geſchehen Zeichen
und Wunder! ruft die Thüringer Zeitung“ an
geſichts des Umſtandes aus, daß die ſocial-
demokratiſche Thüringer Tribüne“ ſich darüber
ereifert, daß die Arbeiter von Friedrichsroda zu
viel Geld für Tanzvergnügen c. ausgeben.
Wenn ein „Bourgeoisblatt“, meint jene, das
wagen würde! Wie würde man da über die
kaltherzigen Kapitaliſten herfallen, die dem armen
„Proletarier“ nicht das geringſte Vergnügen
gönnen wollen! Nun braucht aber die ſocial
demokratiſche Partei Geld, und ſofort wird den
Arbeitern vorgehalten, daß ſie für ſich zu viel
Geld gebrauchen und deswegen der Partei nicht
das nöthige Jntereſſe bekunden. Möchten die
Arbeiter endlich zu der Einſicht kommen, daß es
immer noch beſſer iſt, wenn ſie ihr ſauer ver
dientes Geld für ſich verwenden, als wenn ſie
es dem alles verzehrenden Moloch Parteikaſſe
in den Rachen werfen.

f Zerbſt, 21. Dec. Während der geſtrigen
Nacht hat hier eine Diebesbande gehauſt. Auf
der Altenbrücke allein wurden drei Einbrüche ver
ſucht, glücklicherweiſe gelang der Diebſtahl nur in
einem Falle. Hierbei drangen die Diebe durch
die Ladenthür in einen Laden nahmen dort die
kleine Kaſſe und dann aus der Nebenſtube eine
Kaſſette mit 900 Mark in baarem Gelde. Jn
ähnlicher Weiſe wurde ein Einbruch auf der
Heide verübt, von wo die Diebe 700 Mark mit
genommen haben.

fAltenburg, 24. Dec. Einen kühnen Sprung
wagte ein Handarbeiter Namens Kunze. Der
ſelbe mochte durch irgend eine Art mit der
Polizei in Conflikt gerathen ſein, kurz, als heute
früh ein Schutzmann einen Beſuch in ſeiner
Wohnung abſtatten wollte, riß Kunze daß Doppel
feuſter auf, ſprang zwei Stockwerk hinunter auf
die Straße und ſuchte, unverſehrt geblieben, das
Weite.

S 3



Anzeigen.
Im Namen des Königs!
In der Privatklageſache der verwittweten Gaſt

wirth Ochſe zu Ammendorf, Privatklägerin, ver
treten durch die Rechtsanwälte Juſtizrath Schlick
mann und Dr. Keil zu Halle a. S., gegen den
Redaeteur des Merſeburger Kreisblatts Arthur
Leidholdt zu Merſeburg, geb. am 8. November
1830, evangeliſch, Angeklagten, wegen Beleidigung
hat das Königliche Schöffengericht zu Merſeburg in
der Sitzung vom 11. December 1890, an welcher

ſoll der deutſcheſerche eitun Landwirth leſen?
Die nütz lichſt e und lehrreichſte land wirthſchaftliche Zeitung iſt laut Ausſpruch hervorragen

der Fachleute unſtreitgg: Die deutſche land wirthſchaftliche Rundſchau,
Zeitſchrift für die deutſchen Landwirthe aller Länder.

Chefredaction: Jena. Expedition Hamburg.
17 Redacteure, ſo vie zahlreiche Correſpondenten in allen Kulturſtaaten bieten dem Leſer das Ge
diegenſte und Vollkommenſte auf landwirthſchaftlichem Gebiete. Für den rationellen Landwirth iſt
die „Deutſche land wirthſchaftliche Rundſchau“ unentbehrlich. Abonnements pro Quartal durch jede
Poſtanſtalt Mk. 2,50. Auflage 20,000 Exemplare. Anzeigen von überraſchender Wirkung.

Man verlange Probenummer.Theil genommen haben
1) Dr. Benner, GericktsAſſeſſor,

als Vorſitzender,
2) Marckſcheffel, Fabrikant,
3) Nöhring, Oeconom,

als Schöffen,
4) Arndt, Aſſiſtent,

als Gerichtsſchreiber,
für Recht erkannt, daß der Angeklagte der öffent
lichen Beleidigung ſchuldig und deshalb unter Ber
urtheilung in die Koſten des Verfahrens mit einer
Geldſtrafe von 50 Mark, im Nichtzahlungsfalle
zehn Tagen Gefängniß zu beſtrafen, der Privat
klägerin auch die Befugniß zuzuſprechen, den ent
ſcheidenden Theil des Urtheils binnen 14 Tagen
nach beſchrittener Rechtskraft auf Koſten des An
geklagten einmal in dem hieſigen Kreisblatte und
dem Halleſchen Tageblatte bekannt zu machen.

Dr. Renner. Arndt.
Bekanntmachung.

Die Lieferung und Anfuhr der zum Ausbau
des Kommunications Weges von Cracau nach
Lauchſtädt erforderlichen Materialien und zwar

1000 Ifdm. Hochbordſteine,
928 echm bearbeit. Kopfpflaſterſteine,

1800 chm Pflaſterkies,
ſowie Anfertigung von 4642 qm Pflaſter,
ſoll am
Montag, 29. Dec, Miüttags 11 VUhr,
im Gaſthauſe zu Cracau an den Mindeſtfordern
den unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen vergeben werden.

Cracau, den 22. December 1890.
Der Ortsvorstand.

wo

Stadthäuſer zu verkaufen
2 Villen, Halleſcheſtraße, 1 dergl. Marienſtr.,

1 dergl. Oberaltenburg, 3 Wohnhäuſer, Karl
ſtraße, 1 dergl. Lindenſtr., 6 Geſchäftshäuſer
mit Läden am Markte, Entenplan, Dom und
Unteraltenburg, 4 Wohnhäuſer, Breiteſtraße und
1 dergl. Neumarkt ſind ſofort zu verkaufen durch
Carl Rindtfeisch, Merſeburg, Burg-
ſtraße 13.

100 aweräen jedem Lungenleidenden, der nach Gebrauch des woeltbe-
rühmen Maltosenpräparates nicht sichere Hälfe Andet, zugesichert,

Husten, Heiserkoit, Asthma, Lungen- und Iuftröhrenkatarrh,
Auswurf ete. ete. hören schon nach einigen Tagen au?; von Hun-
derten mit Erfolg angewandt. Maltose ist ein Geheimmittel, son-
dern wird durch Einwirkung von Malz auf Mais erzeugt. Atteste
von den höchsten Autoritäten zur Ansicht. Preis 3 mit
Kizto M. 4, 6 Flaschen M. 7, 12 Flaschen M. I

Albert Zenknoer,
Bruder der Maltocenpräperate, Berlin (20)

Dr. med. Meyer.
Berlin, Leipzigerstr. 91.

lt Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten un
Schwächezuſtände. Auch brieſlich.

Hypothekengelder
jeden Betrages hat ſtets auszuleihen.

Carl Rindfleisch, Merseburg,
Burgſtraße 13.

vFür 50 Pfg.
kann ſich jeder Kranke ſelbſt davon überzeugen,
daß der echte AnkerPain-Erpeller in der That
das beſte Mittel iſt gegen Gicht, Rheumatismus,
Gliederreißen, Nervenſchmerzen, Hüftweh und
bei Erkältungen. Die Wirkung iſt eine ſo ſchnelle,
daß die Schmerzen meiſt ſchon nach der erſten
Einreibung verſchwinden. Preis 50 Pfg. u. 1 Mk.

en Abrane von Dre ruhe
Snvalidiläts u. Altersverſicherung

Formulare
a) Arbeitsbeſcheinigung der unteren Verwaltungsbehörde,
b) Arbeitsbeſcheinigung des Arbeitgebers,
o) Krankheitsbeſcheinigung von Krankenkaſſen,
d) Krankheitsbeſcheinigung von Gemeindebehörden

für Behörden und Private nach amtlicher Vorſchrift ſind zu haben in der

Buchdruckerei von A. Leidholdt,
Merseburg, Altenburger Schulplatz 5.

Ein nachweislich rentables

Colonialwaaren Geſchäft
en detail wird von einem zahlungsfähigen Kauf
mann zu erwerben geſucht. Detaillierte Angebote
erbeten an Fried. M. Kunth, Merſeburg.

Wohnungs-Ueränderung.
Meine Wohnung befindet ſich nicht mehr Kirch

ſtraße 3, ſondern Krautſtraße 2 a.
Hebamme Meister.

löw bewohnte Logis Dom 2, 2. und 3.
Etage, ist im Ganzen oder getheilt zu
vermiethen u, zum I. April zu beziehen.

H. Stollberg.
Die herrſchaftl. Wohnung Halleſche Straße

16, (part.) enthält 6 Stuben, Kammern u. Zube
hör iſt zu vermiethen und ſſofort oder ſpäter
zu beziehen. Zu erfragen Halleſche Straße 10.

Herrſchaftliche Wohnung zu vermiethen.
Zu erfragen in der Kreisblatt- Expedition.

die Flaſche; vorrätig in den meiſten Apotheken.

Eine ſleißige Dreſcherfamilie ſucht 5

1. April giß s e r
Ein Gärtnerlehrling

kann in meiner Kunſt und Handelsgärtnerei zu
Oſtern unter günſtigen Bedingungen eintreten.

P. Krauſe, Merſeburg.

Das bisherſvon Herrn Major v. Schmiter-

Alten u, jungen Männern
wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Med.

th Dr. Müller über das
2

e Aue v.See 2 Le
sowfe dessen radicale Heilung zur
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Brriefmarken.
Eduard Bendt, Braunschweig.
eeeeeeeeeereeeeeneeegeeeeeeee

Ich ſuche zum ſofortigen Antritt einen Amts
ſekretair, der die Amtevorſteher Geſchäfte nach
weislich ſelbſtſtändig und prompt ausführen kann.

Gehalt bei freier Station 900 Mark.
Sittichenbach bei Eisleben.

Amtsrath Lüttich.
Kanfmanns Lehrling.

Junger Mann mit guter Schulbildung kann
zu Oſtern in die Lehre treten. Th. Lücke.

Für 30 bis 36 Thlr. Lohn jährlich wird
ſofort ein tüchtiges, braves Mädchen für Küche
und Haus geſucht. Zu erfragen in der Kreis
blatt Expedition.

Ein junger Beamter ſucht zum 1. Januar ein
möbliertes Zimmer. Offerten mit Preisangabe
sub E. S. in der Kreisblatt Exped. niederzulegen.



AN Ihr
Bester im Gebrauch Pilligster.

C.
Kg. genügt für 100 Tassen

feinster Chocolade.
Ueberall vorräthig.

Suppentaſeln, Erbswurst,
Hafergrütze, Hafermehl,
Erbsen-, Bohnen-, Linsenmehl,

Tapioca ete. ete.

Dörrgemüse, Julienne.

Hohenlohe'sche

Suppeneinlagen.
Dieselben sind wegen der Höhben-
lage und der Art des landwirth-
schattl. Betriebs der Gegend von
seltenem Wohblgeschmack und
höchster Nährkraft, worauf diezahlreichen, ärztlichen Anerkenn-

ungen zurtickzuführen sind.

(Man achte genau auf die Firma Hohenlohe'sche Präservenfabrik Gerabronn, W ürttemberg.)

Deutſche Anthracit- Kohle
für Regulier- Füllöfſfem, AmerikKanische, Nürnberger, Helſos,
Löhnholdt'sche, Gienauth'sche ete. Oefen iſt wieder eingetroffen und
liefere dieſe prompt fuhren weise

zum Preiſe von Mk. L,60 per Ctr. frei Gelaß.
Englische Anthracit- Kohletrifft Anfang Januar ein.

e Weren Cecchafteaufgade S
r

verkaufe ich von heute ab sämmtliche Artikel meines

Schuh- u, Stiefelwaaren-Lagerszu S allerbiligſten Preiſen S und ſtelle ich den nan mit der
Qualität obiger Waaren beſtimmt zufrieden.

Achtungsvolln. Mehné, kl. itterftas
ä d ddere S W 772 h S J u S t CNchoſes und Fralulalionskat en

das Neueſte in reichhaltigſter Auswahl empfiehlt

Gust. Los Nachſl.
e hPianoforte-Handlung,

Gotthardtsſtraße 21. Gotthardtsſtraße 21.
Die besten und billägsten

X preisgekrönten Pianinosvre ſechsjähriger Garantie hält ſtets auf Lager.

Reparaturen und Stämmungen werden von mir ſelbſt ausgeführt.
Hermann Röscoh, Jnſtrumentmacher.

77777277777777
Frauenschönheit Theocdd. Lüciceist eine Zierde, welche man nur erhält durch

den Gebrauch der Lilienmilch-Seife von der empfiehlt

a
h

Parfümerie Union, Berlin. Bewährtes Mittel Roggenklei, Mais,
gegen Sommersprossen ete. à Stiek 50 Pfg. Wejizenklei, Futtergerſte,
zu haben bei H. Lämprecht, Entenplan 2! Helkuchen, Baumwollſaatmebl,

Malzkeime, Erdnußmehl,
Gerſtenſchrot, Maisſchrot.

Reisfuttermehl, alles in beſter, friſcher Waare

G billigst. M
Althee- Wonbons

vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt

c S e

Fleiſchpaſteten
empfiehlt J jeden Sonntag friſch R

Fr. Schreiber's Conditorei.
Daſelbſt von früh 9 Uhr Rouiüilon mit

VFleischpasteten.
EFinzelverkKauf von allen ff. Greizer

Damenkleiderſtoffen. Cachmir u. dergl. alter
Farben; Muſter fr. Chriſt. Röder, Greiz.

e TöSSSSS Sonntag, den 28. December
S

von Abends 71, Uhr ab

Concert u. Ball
im Gaſthaus zu

Leung,
zum Beſten der Ueberſchwemmten.

Der Vorstand
des Kriegervereins von Leung,

Röſſen und Göhlitzſch.

TITI III.T Feldſchlößchen.
Heute Sonntag, den 28. d. Mts. von Nach

mittag ab Tanzmuſik, wozu ergebenſt einladet
A. Kießler.

Freitag, den 2. Januar
Abends 7 Uhr

im Königl. Sehlossgartensalon

2. Künstler-Concert.
Mitwirkende: Professor Dr. Joseph

Joachim. Gesangsquartett hiesiger
Dilettanten unter Leitung des Königl.
Musikdirectors C. Schumann.

Herr Protessor Dr. Joachèiüm spielt die
Kreutzer-Sonate von Beethoven, das Violin-
concert von Mendelssohn, Gartenmelodie, am
Springbrunnen, Abendlied von R. Schumann.

An Quartetten werden gesungen: Neujahbrs-
lied und Morgengebet von Mendelssohn, In
stiller Nacht von Brahms, Schön Robtraut
von R. Schumann, am Abend von C. Sohu-
mann, Morgenwanderung von Pranz.

Nummerierte Plätze zum Saale à 3 MK.,
zur Gallerie Eingang
Gebäudes) à 2 Mk. in der Stollberg'schen
Buchhandlung.

Stadttheater ipug.
Neues Theater. Sonntag, 28. Dec. Anfang

137 Uhr: Die Afrikanerin. Altes Theater.
Sonntag, 28 Dec. Nachm. 3 Uhr: Aſchenbrödel.
Abends 7 Uhr: Zum 1. Male wiederholt Das
zweite Geſicht. Carola Theater. Sonntag,
28. Dec. Orpheus in. der Unterwelt. Anfang

jSs5**757577775

täglich friſchFr. Schreſsber“s Conditorei. E Muster gratis und franco.
Für die Redaction verantwortlich: Guſt. Leid hol dt. Schnellpreſſendruck u. Verlag von A. Leid holdt.

7 Uhr.

Hierzu 1 Beilage.

von der Ostseite des

2. z S 2.

3 S 2823
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Nr. 302.

(Schluß) e
Am Fuß des Aconquija.

Ein Roman von G. Reuter.

Aber die kleine Frau nahm ſich vor, ſich
muthig zu zeigen, um Röver den Abſchied nicht
zu erſchweren.

Röver er war ja noch da ihr lieber
Bruder ihr guter Freund Sie würde
am andern Morgen noch einmal in ſeine treuen
Augen ſchauen können. Er hatte mit der
beinahe weiblichen Fürſorge, die von einem Kraft
menſchen ſeiner Art etwas e Rühren
des hatte, dieſe Decken und Kiſſen, auf denen ſie
ſchlummern ſollte, erobert und hergerichtet,
Sylvia ſtrich leiſe und liebkoſend darüber hin.
Eine ſolche Ruhe überkam ſie durch das Bewußt-
ſein ſeiner Nähe, daß ſie für eine kurze Zeit
einſchlief. Und den ganzen Reſt der Nacht
klammerte ſie ſich an die Freude der Hoffnung,
ihn am andern Morgen wiederzufinden.Mit der großen, awiderruſcgen Trennung

vor Augen, wagte ſie es zum erſten Male, ſich dem
Gefühl der tiefen, innigen Neigung, das die un
entwegte Güte dieſes Mannes in ihr geweckt
hatte, frei hinzugeben.

Sie ſchwankte keinen Augenblick, daß ſie auch
dieſe Empfindung dem Todten, dem Götzen ihres
Lebens opfern müſſe und opfern wolle. Aber
über dieſen Punkt entſchieden überließ ſie ſich
einmal es ſollte nur einmal ſein und ſie
meinte, er müſſe es auf dem Wege der Sympathie
fühlen dem Sehnen ihres ganzen Weſens
nach dem Mann, der ſie mit ſtarkerl, lebendiger
Liebe umfing.

Die Sonne ſtieg als rothe Kugel aus grauen
Nebeldünſten, welche den Horizont umſäumten,
empor. Ein trübes Licht lag über der ſtaubigen,
grauen Ebene. Weit hinter den Reiſenden war
die Fruchtbarkeit der Provinz Tucuman zurück
geblieben. Nur kümmerliche Salzkräuter, nur
Dorngeſtrüpp friſtete auf dem harten, klaffenden
Boden hier ein zähes Leben.

Sylvia ſah ſchweigend hinaus über die öde
Fläche. Der Wind wehte ſtark von Oſten
herüber. Wie oft hatte ſie dem Wind gelauſcht,
wenn er von weiter, weiter Ferne erzählte, wo
her er kam, dahin ſie ſtrebte. Die Zeiten waren
vorüber. Wind und Ferne hatten ſie betrogen.
Jetzt trug der Luftſtrom einen ſcharfen, bitteren
Geſchmack auf i hre Lippen. Er kam aus der
Salzwüſte. Alles was ſie liebte, was ſchön und
gut war, alle Freude war in ihrer Nähe. Sie
ſollte es verlaſſen, wenn der Bahnzug ſie hin
wegführte zur Einſamkeit und Pein.

Die Angſt wurde immer größer. Es war
Sylvia, als müſſe ſie an ihr erſticken, während
ſie an Pauls Seite das Heizen der losgekoppelten
Locomotive beobachtete. Dieſe warf Funken und
ruſſigen Rauch aus ihrem Schornſtein. Schmutzige
Männer liefen eilig hin und wider, ſchoben an
den Wagen, raſſelten mit Ketten und läuteten
und pfiffen.

Jeder Ton ſchnitt Sylvia durch das Herz
und vermehrte ihre Qual.

Warum mußte ſie ſo leiden Sie hatte nicht
geahnt, das alles ſo ſchrecklich ſein würde.

Und während ſie keinen Ton fand, um Röver
auf eine gleichgültige Frage zu antworten, blickte
ſie ihn verſtohlen an, und ſah ſein ſtummes
Leiden.

Das überwältigte ſie vollends. Sie brach in
Thränen aus.

Da nahm er ihre Hand in die ſeine und ver
ſuchte ſie zu tröſten und ihr Zuverſicht einzu
ſprechen. Denn er glaubte, es ſei nur das Mit
leid mit ihm, daß ſie ſo bewege.

„Jetzt könnte ich ja doch nicht mehr zurück,“
murmelte ſie undeutlich.

Langſam ſetzte ſich die ſchwarze ungefüge
Maſchine nach rückwärts in Bewegung, um mit
den Wagen wieder zu ſammenzutreffen. Sylvia
ſah mit angehaltenem Athem, wie ſie ſchwerfällig
näher und näher rollte.

Um ſie her war das Rufen und Schreien der
aufbrechenden Reiſenden. Ein Stoß ein
Klirren und Raſſeln der Wagen der Zug
ſtand zur Abfahrt bereit.

Röver hielt Sylvia die Hände entgegen.

„Sie müſſen gehen!“ Da ſchrie die junge
r wie unter einer würgenden Hand, ihre

inger krampften ſich um Rövers Arm:
„Jch kann nicht gehen, ich kann nicht

Hilf mir! Ach Gott, es iſt zu ſpät iſt es
unmöglich

Sie ſtarrte Paul mit entſetzten Augen an.
„Nichts iſt unmöglich,“ ſtammelte er, „warten

Sie auf mich
Und er ſtürzte ſich in das Gedränge, Mrs.

Black zu ſuchen.
Dieſe ſaß ſchon, die weinende Munter feſt an

der Hand haltend im Coupé und gönnte den
jungen Leuten die Feier des Abſchieds, als Paulſie fand und ſie zu verſtändigen ſuchte.

Jn dieſem Augenblick zeigte Mrs. Black ſich
rößer, als ſich die Mehrzahl ihrer europäiſchen
chweſtern in einem ſo kritiſchen Falle gezeigt

haben würde. Sie brach weder in Klagen über
die Verletzung der Sitte, noch über den Bruch
von Verſprechungen aus. Sie begriff, daß es
ſich vor allem darum handelte, Munter und
etwas Handgepäck wieder aus dem Wagen heraus-
zureichen, und dem glühendem, zitternden Manne
glückwünſchend die Hand zu ſchütteln.

Sich aus dem Wagenfenſter des ſtoßvweiſe
in Bewegung gerathenden Zuges hinauslehnend,
ſah ſie, wie Sylvia ihr halb beſinnungslos die
Arme nachſtreckte und ſie darauf um das Kind
ſchlang, welches Röver ihr zuführte.

Dann raſſelte der Eiſenbahnzug hinaus zur
Ferne, der Salzwüſte entgegen.

Syſvia verbarg ihr Geſicht an Munters dunklem
Köpfchen.

„Frag' ihn, ob wir bei ihm bleiben dürfen,“
murmelte ſie der Kleinen in's Ohr.

Und Paul küßte den Kindermund, der ihm die
ſüße Botſchaft brachte. Mit einer zarten innigen
Bewegung legte er den Arm der geliebten Frau
in den ſeinen. Sie ſah ſein männliches, tapferes
Geſicht von hellen Thränen überſtrömt.

So ſtanden ſie allein vor der einſamen,
ſchmutzigen Poſada, auf der weiten, dürren Ebene
und blickten noch überwältigt von dem Sturm
ihrer Gefühle, dem enteilenden Bahnzug ſchwei-
gend nach. Das Kind ſprang jauchzend um ſie
her, das Sinnbild eines jungerblühenden, freu-
digen Lebens.

Donna Laſtenia genoß ihre Macht in vollen
Zügen.

Aber ſo galant der Spanier auch gegendie Schönheit geſinnt ſein mag ſchließlich

begannen Tucumans Bewohner doch das von
ihr geübte Regiment, dem Herrſchſucht und zügel
loſe Sinnlichkeit den Stempel aufdrückten, heftig
anzugreifen.

Unter der Oberfläche glimmt der Aufruhr, der,
wie man ſich zuflüſtert, von der Central Regierung
in BuenosAyres aus genährt wird. LaſteniasRolle dürfte bald ausgeſpielt ſein.

Unter dem Druck, der auf allen Zweigen der
Jnduſtrie und des Verkehrs lagert, haben auch
Ottenhauſen und Röver zu leiden. Jhre beſten
Pläne finden einen unüberwindlichen Widerſtand
bei dem Gouvernement. Eine Aenderung der
beſtehenden Verhältniſſe würde ihnen ſehr zu
ſtatten kommen.

Oeffentlich miſchen ſie ſich gewiß nicht in Politik.
Aber es giebt noch andere Wege, Volkserhebungen
zu unterſtützen. Es gehört zu den tollen Launen
des Schickſals, daß dieſes den konſervativen Edel
mann Ottenhauſen gezwungen hat, ſolche Wege
energiſch zu verfolgen. Wenn man ſein Kapital
in Revolutionen anlegt, wird man allerdings nicht
Millionär. Man ſäet auf Zukunftsernten. Otten-
hauſen und Röver und andere anſtändige Leute
hoffen viel von dem neu aufgetretenen Kandi-
daten. Er iſt nicht in Paris, ſondern in
Berlin gebildet.

Eine neue Stadt konnte noch nicht um die
Sägemühle erwachſen. Jmmerhin haben ſich
die Häuſergruppen zwiſchen den Feldern und
Wieſen vermehrt. Eine zweite Poſada iſt ent-
ſtanden, auch eine Tienda, wo man bunte Tücher,
Talglichte und Revolver zu kaufen bekommt.
Neben der Mühle wird an einem Ziegelofen
gebaut. Die Compagnons können manchen ihrer
armen Landsleute Brod und Unterkunft geben,

die da herüber kommen, weil ſie einmal von
Einem oder Zweien hörten, denen es geglückt iſt.
Aber es iſt ein undankbares Geſchäft, Leuten zu
helfen, die Landeigenthümer werden wollten und
um nicht zu verhungern, als Tagelöhner arbeiten
müſſen. Sie pflegen nicht zu den mit ihrem
Logſe zufriedenen Menſchen zu gehören.

Beide Männer haben geheirathet, und
das ſeltene Glück wurde ihnen zu Theil, daß ſie
Frauen ihr eigen nennen durften, um die ſie
lange hoffnungslos, in echter Liebe geworben.

Elſe gab ſich das Verſprechen, an Joachim v.
Ottenhauſen zu ſühnen, was ſein Vetter an ihm
verbrach, Vielleicht war das Gelübte etwas über
ſpannt. Aber ſie hält es und ſeine Ausführung
wird ihr weniger ſchwer, als ſie anfangs glaubte.

Röver hat, wie er es wünſchte, mit dem
Schatten eines Todten zu kämpfen. Es giebt
Stunden, in denen Sylvia weint, und glaubt,
Paul nicht genug zu lieben. Sie ſagt ihm das
alles. Aber die Kraft, die ſeinem freudigen
Lebensmuthe innewohnt, vermag auch ſolche
dunkle Stimmungen zu überwinden.

Jn dieſem freudigen Lebensmuth erzieht er
auch die blaß und ſchlank aufwachſende Munter.
Sie reitet wie ein Gaucho, ſitzt auf den Bäumen,
hat noch nichts gelernt und flucht mit ihrem
Kirſchenmäulchen wie ein alter Arriero.
Es kommt daher, daß ihr Vater ſie nicht ent
behren kann und ſie ſogar mit zu den Holzfällern
nimmt. Sie ſollte nach Deutſchland in Penſion
gethan werden, doch können ſich die Eltern nicht
dazu entſchließen. Hier liegt der Zwieſpalt, der
ſie durch ihr ganzes Leben begleiten wird. Paul
und Sylvia fühlen, daß ſie auf deutſchen Boden
nicht wieder feſtwurzeln können und doch ſollen
ihre Kinder Deutſche bleiben. Sie fühlen ſich
als Amerikaner und möchten ihre Kinder vor
dem landläufigen Amerikanerthum bewahren. So
wird es immer Stunden geben, in denen ſie ſich
als Heimathloſe fühlen.

Elſe und ihr Gatte betrachten nach wie vor
ihren Aufenthalt in Argentinien nur als einen
Uebergang. Jhre Zukunftsträume ſchweben fort-
während um eine geſicherte, beſcheidene Exiſtenz
im Vaterlande.

Das Grab Hans Heinrichs iſt nicht mehr zu
finden. Die Natur hat ihren grünen Mantel
darüber gebreitet. Niemand beſucht es. Und
doch hat dem Verlorenen die erſte, die beſte
Liebe dieſer zwei guten Frauen gehört.

Provinz und Umgegend.
t Wippra, 24. Dec. Dieſer Tage kam

der Fuhrwerksbeſitzer Steckel hierſelbſt infolge
des Glatteiſes unter die Räder ſeines ſchwerbe
ladenen Wagens zu Fall. Wohl eine Viertel-
ſtunde lang mußte der Bedauernswerthe unter
dem Rade liegen bleiben, ehe ſein Kamerad, der
ſchon vorausgefahren war, ihm Hilfe bringen
konnte. Nun erſt, nachdem das Rad in die
Höhe gewunden worden war, konnte der Unglück-
liche aus ſeiner ſchrecklichen Lage befreit werden.
Steckel liegt ſchwer krank darnieder.

f Coburg, 24. Dec. Am vergangenen
Freitag Abend iſt der Tagelöhner Kraus im
Lichtenfelſer Bahnhof von dem einfahrenden
Werrabahnzug erfaßt, eine Strecke weit geſchleift
und dabei ſchwer am Kopf und an den Füßen
verletzt worden.

f Jn Niederneuſchönberg war ein Frau
damit beſchäftigt, ſogenannte Schleißſpähne aus
einem Scheit Holz zu ſpalten. Zu ihrem Schrecken
wurde ſie jedoch gewahr, daß das Holzſtück aus
gebohrt, mit Sprengpulver gefüllt und
mit einem Pfropfen wieder zugemacht worden
war. Es iſt anzunehmen, daß das Holz in den
unverſchloſſenen Schuppen geworfen wurde, um
einen Poſſen zu ſpielen. Ein Glück, daß es nicht
in den Ofen kam, ſonſt hätte unabſehbares Un-
glück angerichtet werden können.

4 Jn Wolkenſtein ereignete ſich ein recht
betrübender Unglücksfall. Ein Bäcker,
welcher mit Krämpfen behaftet iſt, wurde von
denſelben befallen und ſtürzte in eine brennende
Erdöllampe. Als ſeine Frau hinzukam, brannte
er lichterloh. Beim Löſchen verletzte ſich auch



die Frau nicht unerheblich. Der Bedauerns
werthe wurde von ſo ſchweren Brandwunden
bedeckt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt
wird.

Durch einen frechen Diebſtahl iſt in
dieſen Tagen ein Kürſchner in Hainichen
ſchwer geſchädigt worden. Ein gut gekleideter

remder kam des Weges daher, blieb vor dem
den des Kürſchners ſtehen beſichtigte die

Schauſtücke, hing einen guten Herrenpelz ab,
ging damit in's Haus hinein und anſcheinend
in den Laden, der den Eingang von der Haus-
flur aus hat. Nach einiger Zeit verließ er das
Haus und hatte den Pelz angezogen. Der
Nachbar jenſeit der Straße freute ſich, daß ſein
Gegenüber auch ein Geſchäft gemacht hatte.
Nach einiger Zeit trat der Meiſter Kürſchner
auf die Straße heraus, um nach ſeinen Schau-
ſtücken zu ſehen und war nicht wenig erſchrocken,
als er das Fehlen des Herrenpelzes bemerkte.
Der ſchlaue Dieb hatte inzwiſchen ſeinen Raub
längſt in Sicherheit gebracht.

f Einer verhängnißvollen Verwechſe-
lung iſt am Sonnabend in Annaberg ein
junges Menſchenleben zum Opfer gefallen. Für
die Familie eines Cartonnagenfabrikanten waren
zwei Mixturen verſchrieben worden, und zwar
Opium für die Mutter und Rhabarber für das
9tägige Kind. Die zur Pflege des Kindes an-weſende Wartefrau vergriff ſch in den beiden

laſchen und gab am Vormittage des erwähnten
ages dem Kindchen von dem Opium ein, ſo-

daß dieſes einſchlief, ohne wieder zu erwachen.
Die Angelegenheit iſt gerichtlich anhängig, und hat
die Section des kleinen Leichnams ſtattgefunden.

Locales und Kreisnachrichten.
Merſeburg, den 27. December 1890.

8 Perſonalien. Der bisher bei der König-
lichen Regierung zu Merſeburg aushülfsweiſe
beſchäftigte Regierungs- Aſſeſſor von Duelong
iſt der Königlichen Regierung zu Bromberg zur
weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen
worden.

S Die Tage nach dem Weihnachts-
feſte ſind für den bisher ſo arg geplagten Ge-
ſchäftsinhaber die ſehnlichſt erwarteten Tage der
Ruhe. Der Sturm der Käufer hat ſich gelegt,
der Ladeu hat ſich geleert von Käufern und von
Waaren während ſich die Kaſſen gefüllt haben.
Jn der Zeit vor den Feiertagen mußten ſogar
die Nächte mit zur Hülfe genommen werden, um
die ganze Arbeitslaſt zu bewältigen, welche ſich
da aufgethürmt hatte. Es iſt deshalb auch für
die Angeſtellten der Geſchäfte von großem
Vortheil, wenn ſie ihre erſchlafften Nerven
durch einige Ruhepauſen wieder herſtellen
können. Nur eine oft unangenehme Aufgabe
tritt nach den Feiertagen an die Kaufleute
heran, die nämlich, die vor dem Feſt ausgeſuchten
aber nicht paſſenden Waaren umzutauſchen. Da
kommen Handſchuhe zurück, die dem mit den
ſelben Beſchenkten eine viertel Nummer zu groß
waren, Kravatten, die in der Farbe zum Anzug
nicht paßten, und mehr derartiger unartiger
Dinge, welche die Kaufleute unter der Bedingung
an den Mann gebracht hatten, daß die Käufer
es umtauſchen dürften. Da kommen die Kauf-
leute ſo ganz noch nicht zur Ruhe. Für viele
Kaufleute iſt aber auch die Zeit nach Weihnachten
die Zeit der Jnventur. Da ſoll es ſich heraus-
ſtellen, ob das gute Weihnachtsgeſchäft im Stande
geweſen, die ſchlechte Zeit des ganzen Jahres
wett zu machen. Jſt das aber nicht der Fall,
dann kommt nach Neujahr der Krach.

S Trompeterconcert. Am erſten Weih
nachtsfeiertag gab das Trompetercorps der 12.
Huſaren im Saale der „Reichskrone“ ein Concert,
bei welchem ſowohl der Saal und die Gallerie,
als auch die Nebenzimmer mit Beſuchern dicht
gefüllt erſchienen. Den Vorzug, die Trompeter
an Sonntagen und nun gar an ſolchen Feſt
tagen, wie Weihnachten in Merſeburg ſpielen zu
hören, haben wir nicht oft, da Herr Stabs
trompeter Stutzer mit ſeiner Capelle an dieſen
Tagen in der Regel in Leipzig zu concertiren
pflegt. Das Programm enthielt faſt durchgehends
dem weihnachtlichen Character angepaßte Nummern,
und war die Ausführung der einzelnen Piecen,

ſtücke ſeien hier nur die Variationen für Piſton
hervorgehoben, ein Solovortrag, wie wir ihn
nicht oft zu hören bekommen.

Beim Herannahen des Jahres-
wechſels iſt wiederum darauf aufmerkſam zu
machen, daß es ſich durchaus empfiehlt, den
Einkauf der Freimarken für Neujahrs-
briefe nicht bis zum letzten December zu ver
ſchieben, ſondern ſchon früher zu bewirken, damit
die Ueberfüllung der Schalterräume zur Zeit des
Neujahrsverkehrs thunlichſt ferngehalten werde. Es
iſt das in dieſem Jahre um ſo wichtiger, als die
Poſtanſtalten durch den Verkauf der Beitrags-
marken für die Alters- und Jnvalidenverſicherung
ohnehin beſonders belaſtet ſind.

S Mit dem 24. December, dem Heiligen
Abend, hat die Zeit der ſogenannten Zwölften
oder zwölf Nächte, welche mit dem Drei-
königsabend endigt, begonnen. Es iſt dies nach
uraltem deutſchen Volksglauben die geheimniß-
vollſte Zeit des Jahres, und weil man früher
Zimmer und Ställe mit Weihwaſſer beſprengte
und mit Wetihrauch durchräucherte, ſo nannte
man die Nächte jener zwölf Tage Rauch oder
Rauhnächte. Jn dieſen Nächten pflegte man die
Zukunft zu erforſchen, weil während derſelben
eine innigere Verbindung mit der Geiſterwelt
ſtattfinden ſollte, und noch heute iſt der Aber-
glaube im Volke ziemlich häufig anzutreffen, daß
Dasjenige, was man in dieſen Nächten träumt,
der Reihe nach in den zwölf Monaten des
Jahres wahr werden ſoll. Ferner glaubt man
nach ihnen das Wetter jeden Monats voraus
beſtimmen zu können, weshalb ein Sprichwort
ſagt Wie ſich das Wetter vom Chriſttag bis
heiligen Dreikönig erhält, ſo iſt es das ganze
Jahr beſtellt.

s Joachim-Concert. Der Kunſtgenuß, der
uns für den 2. Januar bevorſteht, iſt ein ſo
außerordentlicher, in den Annalen unſerer Muſik
geſchichte noch nicht dageweſener, daß es uns als
eine Pflicht erſcheint, auf denſelben auch an dieſer
Stelle öffentlich hinzuweiſen. Wie es bei den
Verhältniſſen unſerer Stadt, bei der Höhe der
Künſtlerhonorare, bei den überaus mäßigen Ein
trittspreiſen und bei dem finanziellen Ergebniſſe
der bisherigen Concerte möglich geweſen iſt, den
unbeſtritten größten Tonkünſtler der Gegenwart,
den Geigerkönig Joſeph Joachim, für Merſeburg
zu gewinnen, das iſt uns, offen geſtanden, ein
Räthſel. Wir wollen uns darüber aber den
Kopf nicht zerbrechen, ſondern nur unſerer
aufrichtigen Freude und unſerem herzlichſten
Danke mit dem Wunſche Ausdruck geben, daß
jeder Muſikfreund es mit uns als eine
Ehrenpflicht anſehen wird das angekündigte
Concert, deſſen überaus anziehendes Programm
im Inſeratentheil abgedruckt iſt, zu beſuchen.
Welche herrliche Wahl hat der Meiſter getroffen:
KreutzerSonate von Beethoven, ViolinConcert
von Mendelsſohn, Gartenmelodie, am Spring-
brunnen, Abendlied von Schumann, und von wie
gutem Kunſtgeſchmacke zeugt es, daß nicht noch
ein anderer Soliſt zugezogen iſt, ſondern zwiſchen
den einzelnen Vorträgen des Meiſters Geſangs
Quartette von heimiſchen Kräften zum Vortrag
gebracht werden! Werden wir endlich einmal
den Anblick eines ausverkauften Saales haben

8 Damit bei dem zum Jahreswechſel
beträchtlich geſteigerten Briefverkehr die Brief-
beſtellung in den größeren Städten ordnungs-
mäßig durchgeführt werden kann, iſt es noch in
höherem Grade wie zu gewöhnlichen Zeiten
erforderlich, daß in den Aufſchriften der nach
auswärtigen Städten und an Bewohner der
eigenen Stadt gerichteten Briefe c. die Angabe
der Wohnung des Empfängers nach
Straße, Hausnummer, Stockwerk u. ſ. w. recht
genau ſtattfinde. Sofern dieſem Erforderniſſe
nicht genügt wird, ſind Verzögerungen in der
Beſtellung der Sendungen unvermeidlich.

Vermiſchte Nachrichten.
(Mit der Geburt des ſechsten Sohnes des

Kaiſer s) bringt man an Berliner Stammtiſchen, ſo
ſchreibt die Voſſ. Ztg., die merkwürdigſten Dinge in Zu
ſammenhang. So heißt es, daß der Landesherr der
Mutter, die ihren Gatten mit ſechs Söhnen beglückt, eine
Medaille zu verleihen pflege. Es braucht wohl kaum be
tont zu werden, daß dieſe Annahmen unbegründet ſind.
Sie rühren daher, daß der Monarch bedürftigen und
würdigen Familien, welchen, wenn auch nicht in geſchloſſener

150 Mark zu ertheilen pflegt, wofern ein bezllglicher Antrag
beim Landrath oder der ſonſt zuſtändigen Behörde geſtellt iſt. Es
wurde dieſe Einrichtung, nachdem ſie ſchon längere Zeit beſtanden, unter König gang Wilhelm III. durch Käbinets-

ordres vom 7. December 1816, vom 12. Juni 1826 und vom
30. Juli 1835 noch genauer beſtimmt.

(Die Feſtung Berlin.) Der Berliner „Times“
Korreſpondent will von unterrichteter Seite erfahren haben,
„BerlinKölln“ ſolle eine Feſte erſten Ranges werden.
Die Befeſtigungen würden im Frühjahr beginnen. Dieſe
Meldung welcher Unſinn auch von großen
Zeitungen des Auslandes leichtſinnig weiter verbreitet wird.

(Vo liegt der Ort Huſten Die „Frankfurter
Zeitung“ ſchreibt unterm 10. December Man hat ſich an
die Findigkeit der deutſchen Poſt ſchon ſo ſehr gewöhnt,
daß man von ihren Leiſtungen auf dem Gebiete der geo
greyiſecg HieroglyphenEntzifferung nur mehr in beſoneren Fällen Notiz nimmt. Ein ſolcher Fall liegt uns

heute vor. Weiß einer unſerer Leſer zufällig wo die Stadt
oder das Dorf Huſten liegt Wir glauben nicht und
dennoch iſt ein Brief, der von Conſtantinopel aus an
dieſen ſchönen eatarrhaliſchen Ort gerichtet worden, pünktlich
an den Empfänger gelangt. Ein Handlungshaus in der
türkiſchen Hauptſtadt adreſſirte nämlich eine Beſtellung auf
Sodener Paſtillen wie folgt:

Monſieur Fay's Sodener
MineralPaſtillen

bei Huſten.
Der Brieſſchreiber hat offenbar das Uebel, gegen das

die Paſtillen gebraucht werden, für einen geographiſchen
Begriff gehalten und das Deutſche Reich um eine patho
logiſche Poſtſtation bereichert. Der Brief ging deſſen un

eachtet ſchnurſtracks nach Soden, die Beſtellung wurdee ausgeführt und die Huſter in Konſtantinopel haben

omit keinerlei Urſache, auf den Scharfſinn und die Zuvor
keommenheit der deutſchen Poſt zu huſten.

(Unfälle und Verbrechen. An der algeriſchen
Küſte iſt das ſpaniſche Schiff „Pepita“ geſunken. Sechs
Matroſen ertranken. Nach Meldungen aus Oran ſind
zahlreiche Ortſchaften überſchwemmt, der Eiſenbahn
verkehr iſt vielfach unterbrochen. Jn der belgiſchen Bank
in Brüſſel iſt eine Unterſchlagung von 400 000 Fres.
entdeckt. Der Büreauchef Lambin iſt verhaftet.

Kleine Notizen.) Der Kaiſer hat dem Reichs
kanzler von Caprivi zum Weihnachtsfeſte ſeine Marmor
büſte verehrt. Das deutſche Panzerſchiff

Friedrich Karl“, welches bei Mitylene auf den Grund
gerathen, aber nach wenigen Tagen wieder flott gemacht
war, iſt nach Malta in See gegangen. Der Schade,
welchen das Schiff bei dem Aufſtoßen erlitten hat, iſt ganz
unbedeutend. Jn Pittsburg in Nordamerika iſt eine
junge Millionärin, 17 Katharine Drexel, in s
Kloſter gegangen. Jhr Privatvermögen im Betrage
von rund 25 Millionen Mark ſchenkte ſie dem Kloſter.

(Ein Raubaufall iſt am Weihnachts
Heiligabend in Berlin verübt.) Ein 24 jähriger
Muſiker Emil Bröſecke, von ſeinen Eltern wegen liederlicher
Streiche verſtoßen und ſchon vorbeſtraft, hat in dem Hauſe
unter den Linden 17 ein Dienſtmädchen niedergeſchlagen
und zu berauben verſucht. Die Schwerverletzte konnte aber
noch um Hülfe rufen und ſo mußte der Mörder reſultatlos
fliehen. Seine Eltern verweigerten ihm jede Unterſtützung

hat der ganz mittelloſe Thäter ſich ſelbſt der Polizei
geſtellt.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Sonntag nach Weihnachten, den 28. Dec,,

predigen:

Dom: Vormittags 10 Uhr:
Abends 5 Uhr: Cand. min. Herold,

Stadt Vormittags 10 Uhr
mittags 2 Uhr Paſtor Werther.
lingsverein.

Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſtor Delius.
Neumarkt: Früh 10 Uhr: Paſtor Teuchert,
Katholiſche Kirche: Sonntag, den 28. December iſt

*-10 Uhr früh Hochamt und Predigt, 2 Uhr Nachmittags
Cyriſtenlehre.

Montag, den 29. December iſt von 6 Uhr früh bis 12
Uhr Mittags ewiges Gebet, 10 Uhr feierliches Levitenamt.

Diaconus Bithorn.

Diac. Block. Nach
Abends 8 Uhr Jüng-

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

23. December. Naßkalt, r wolkig, Nieder
ſchläge, friſche bis ſtürmiſche Winde, Sturm
warnung

29. December. Wolkig, naßkalt, froſtig,
rauher Wind, Niederſchläge.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr-
Lübeck Büchener Eiſenbahn 4 pCt.

Prioritäten. Die nächſte Ziehung findet am 2. Januar
ſtatt. Gegen den Coureverluſt von ca. 1 pCt. bei der
Auelooſung üſernimmt dat Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verfſicher
ung für eine Prämie von 4 Pfg. pro 100 Mark.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Strapazir-Tuche für Hänner- und Knabenkleider
garantirt ſolid und extra haltbar à Mk. 3.75 Pf. p. Meter

verſenden portofrei direct jedes beliebige Quantum
BuxkinFabrik-Depot Oettinger u. Co. Frankfurt a, M.

Aufeinanderfolge, ſieben Jungen in einer Ehe geborenwurden, ein Paenanntes königliches Pathengeſchenk von Muſter- Auswahl umgehend franko.
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